
der Sahız werden und in sıch die höchsten Ideen der Erleuchtung un: Ver-
vollkommnung WIC C111 Lotos (Padma) entfalten und wirklich werden
lassen. Das hat geschehen WI1C C1C Kunstler C102 Kunstwerk aus sich her-
ausstellt. So werden dıe tfunt SCH Dhyänı-Buddhas Wairklichkeit höchsten
Sinne S1e als mythologische Gestalten begreifen wollen, 1St C111 verfehltes
Beginnen Im einzelnen werden iıhre Kräfte (die Grundideen geıstıger KEınt-
faltung) durch Anwendung VO  — Keimsıilben, AUS ıhnen zusammengestellten
Mantras un mystischen Gesten (zumal Handhaltungen) planmäßıg herbei-
BCZOSCH und verwirklıicht. uch ı tibetischen Yoga-Übungen wiıird versucht, dıe
Welt nıcht 1Ur als erkannte und durchdachte, sondern auch als durch andere
seelische Funktionen (als das Erkennen) und auf anderen Ebenen erlebbare
erlassen Iiese Funktionen werden VO  w der tibetischen Mystik Nn
Cakras Rädern) der Padmas (Lotossen) gleichsam lokalisiert DDiese machen
den Aufbau des psycho physischen Parallelismus Aau5S, durch 116 Zentrallinie
Un ZAWOC1 51C umschwingende Energieströme (die 505 Nädi) verbunden gedacht
11 der Fähigkeit des Bewußtseins kulminierend innersten eın das Univer-
SUMm und dıe höchste deinsgrundlage erftassen Damıt hängen ann dıe
tantrıschen (durch „Netzwerk” eingefangenen) Sonderleistungen WIC die Be-
schwOrung VO  w Gottheiten, die Hervorbringung VO  - Warme durch Konzentratıion
tib g‘T um-mo), die Bewußtseinsübertragungen, die Traumbeherrschungen und
die Aufhellung des Pfades der Seele nach dem ode durch dıe Zwischenreiche
(Bar-do) Im um erfolgt der Herabstieg der Allheit die 'Tiefe
des erzens Es 1St das Unendliche Endlichen, das Zeıtlose Zeitlichen
Ks ISt dıe Weisheıt des großben Spiegels 7 der sowohl die Leerheit (cünyatd)
WIEC dıe Dınge widerspiegelt Es folgen noch Darlegungen des Weges des
erbarmenden Bodhisatva Padmapaänı (Avalokitecvara) den das Mantra
Om MLANL padme Hüm gerıichtet 1st WIC überhaupt des opferbereiten Bodhisatva-
Ideals und des Weges der JTat ZU Heile

Nur großen Zügen konnten WIT hier die diesem uche berührten und
behandelten Probleme und Praktiken umreißen Wenn auch dıe Gleichsetzung
des Begriffes Urbuddha Adı Buddha) miıt theistischen Gottesbegriff
abgelehnt wiıird eın Gott der mıiıt der Welt Würtel spıelt 100) bleibt

doch unNserer Theologie unbenommen, sıch über den eigentümlıchen Weg
hıer Gedanken machen, das (öttliche aut Grund der Einheit UNSCI CS NNeETI-

sten Seins miıt der allgemeınen Seinsgrundlage durch Steigerung des Erleuch-
tungsbewulstseins verwirklıchen wollen Vollends der christliche Missıonar
wird die Feststellung machen, dafß all diese hier erorterten, gewiß schr
geistreichen Dinge doch etzten Endes Reservat kleinen, mi1t Muße und
Begabung ausgestatteten Menschenschicht bleiben MUSSCH, während dıe relig1öse
Sechnsucht der Menschheit doch nach anderer Befriedigung Ausschau
halten wird
Dresden chulemann

THER, HERBERT Der l  2a un Lehre nach der Überlieferung der
avadıns Rascher Verlag/Zürich 1956 462 Gln

Anders als der überzeugte 'Theist der weder die Pramıissen noch die Konse-
QUENZECN des JTheravada teilen gewillt ist, hat der nıcht auf dem Boden
posıtıven Religion stehende Psychologe relatıv leichten Zugang den
Grundgedanken dieser Lehre. Ihr jede übernatürliche OÖffenbarung und Gnade
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ahlehnender Psycholoéismus und in _gewissen Fragen ‘bewußt hervorgekehrter
Agnostizismus mussen ıhm einigermaßen kongenial erscheinen. Es konnte
daher Sar nıcht ausbleiben, daß e1in Buch W1e das vorliegende geschrieben wurde.
Man darf SCH, da in seiner Weise recht gut gelungen ist

Uneingeschränkt loben ist das Zurückgehen auf die Originaltexte, dıe ın
eıgener Übersetzung, oft außerdem noch 1m Palı- Wortlaut, ausgiebig zıtıert
werden. Wenn das Buch ndıces hätte, ware schon alleın als Anthologiıe VO  -

Wert. Leider hat VT verschmäht, irgendwelche Verzeichnisse, auch nıcht der
VOL ıhm benutzten, beziehungsweıse oft 1ın arrogantem Tone abgelehnten
modernen Literatur geben. Religionsgeschichtlich ist sSe1in Hauptgewährsmann
(: VA  Z DE  z LEEUW (Phänomenologıe der Relıgio0n). Hinsichtlich des Palı hat
sich SCIN Wiılhelm und Magdalena Geiger gehalten. Die TENzZEN sSEe1NES
Verständnisses der alten Buddhalehre sınd dadurch gegeben, dafß Aaus seiner
Haut als europäaischer Psychologe doch nıcht heraus kann, indem sich seine
Interpretationsmöglichkeiten mıt der Anwendung Jung’scher Terminologie CI -

schöpfen. Sovjel /AUDE allgemeınen Charakterısıerung.
In der Einleitung wendet siıch der Autor Auswüchse eıner überkritischen

Buddhologie der Vergangenheıt und definiert den Buddhısmus als ıne „Relı-
g10N”, deren praktische Bedeutung 1ın der „Verwirklichung des Symbols” (ım
iınne von Jung lıege. Der erste (kürzere) Hauptteıil handelt Vo Buddha
selbst, der ine Wandlung VO Sınnen- und Gefühlsmenschen AT Denker
durchgemacht habe, cd1e ıhn nach dem Opfer Trst der Sinnlichkeit und dann des
Tntellekts auf den mittleren Pfad geführt hat, der den natürlichen Strom des
Lebens, die Energiekurve des Lebensoptimums, darstelle. Damıt WAarTr ein Aus-
gleich zwischen Kxtra- un Introversıon, zwischen Sinnlichkeit und Geistigkeit
geiunden, eın Mittelpunkt, ın dem sich Bewulßstes und Unbewußtes harmonisch
aneinanderfügen. Idies wird als Zurückziehung der Libıdo VO  \ den außeren
und inneren Objekten bezeichnet, derzufolge das „Symbol” als psychische Realı-
täat der Obertfläche erscheinen mußte Der Buddha wiıird uch (selbstverständ-
lich möchte INanl 1n diesem Zusammenhang sagen) als „Archetypus” des
geıistigen Lebens bezeichnet.

Die restlichen fast 300 Seiten des Buches er dıe „Lehre des Buddha“ führen
dıese Interpretation ın den Unterabschnitten über Zweck, Inhalt, Weg, Methode
und Vollendung weıter Aaus Wer mıt der Terminologie der Jung’schen Schule
nıcht vertraut ıst, WITL sıch der häufigen Gleichsetzung des ıryana mıiıt dem
„‚Selbst“ (nicht dem „ Ich stoßen. Überhaupt ist die Liste dessen, w as der
Autor alles „Nirvana” nennt, sehr bunt. Manche ınteressanten Exkurse, i{wa
ber asava, opapatıka, kasına. sınd mangels technischer Erschließung des Werks
1U bei sehr aufmerksamer Lektüre finden. Das Buch ist 1ne Fundgrube
anregender, miıtunter auch aufregender Bemerkungen nıcht 11UTLT für den
Psychologen un Religionswissenschalitler, sondern auch für den Palıkenner.
Dem Theologen SCe1 folgender Passus nıcht vorenthalten (S <

„Um jegliche Unklarheit vermeıden, se1 hier darauf hingewilesen, daß
Gott‘ psychologisch iıne Funktion der Seele ist, eın autonomer Komplex, w1e
auch AUus den ben angeführten Beispielen hervorging, Gott noch ıne
überwindende {Illusıon ist. In dıesem Sınne soll Gott bei dem Terminus Gottes-
nachfolge‘ nıcht gebraucht se1n, sondern allein ın dem Sinne des unfaßbaren
und höchsten Wertes. In diesem Sinne ist das ırvana wirklich Gott Im
Buddhismus ist dıe Gottesnachfolge Yyanz 1ın das Innere verlegt, ın moder-
Nner wissenschaftlıcher Terminologie: Der Mensch folgt der natürlıchen Strömung
der Libido, der Kurve des Lebensoptimismus.”

167



aäahrend Vf sıch Anfang recht geringschatzıg uber dıe Abhidhamma-
I ıteratur außert kommt Schluß doch I1a  b annn n unvermeidlich

dazu, S1C bei der Besprechung feinerer Analysen psychıischer Vorgänge heran-
zuzıiehen Daß sıch SsoOwe1t eingearbeıitet hat verdient Anerkennung und 1alßt
weıtere Fortschritte erständnis des Theravada erho{ifen, das auch dıe
modernen überaus aktuellen Ausprägungen desselben mıiıt einschließen sollte
Ohne Zweifel wıird das Buch ebenso be1 Christen WI1IC bei Buddhisten manchen
Anstofß CITCSCH Eıs WAaTC ber C1inMN Verlust WEn INa sıch nıcht bemühte,
daraus der uch lernen
Schliersee/Obb Dr Wınfrıied Petr:

SCHEBESTA PAUL Die Negrıito Asıens and Ethnogräphie der Negriıto
Halbband Reliıgion un! Mythologie (Studia Instituti Anthropos, vol 13)

Wissenschaftliche Ergebnisse der Forschungen aul Schebestas unter den
Pygmäenvölkern Afrıkas un! Asıens Zweıte Reihe St Gabriel Verlag, Möd-
lıng bei Wien, 1957 XN 336 16 Abb auf Aa 'T’afeln

Auch dıesem Bande weiıst auf dıe Singularıtät SC1INECET Veröffent-
lichungen hın Außer ıhm hat nıemand demangbegräbnis beigewohnt
157) und als „der allein noch überlebende demangforscher (187 111
Ergebnisse vorlegen Zwar sıeht früheren Veröffentlichungen nıcht als
definitiv (8) glaubt ber doch, „m1t den UNVOTCINSCHOIMMENECN Augen des
glaubıgen Christen (299) der Aufgabe B können, namlıch dem
Anlıegen, dıe Kultureinheit der Negrito Kontingente der Semang un: Aeta)
aufzudecken 300)

Der erste eıl (3—9239) behandelt die Religion, Mythologie un: Kunst der
demang, der zweıte 241—295) dıe Relıgion der eta und der dritte (297—307
die Reliıgion der Andamanen; die Ergebnisse werden 305—8311 C1-

gefaßt Eın zweıijahriger Autenthalt unter den demang ermöglıcht em ert
über S1C mehr SCH als ber dıe Aeta, unter denen sıch 1Ur sechs Monate
lang authielt (IX) über dıe Andamaner wiıird auf Grund der Literatur
berichtet

Außerst schwer 1st CS, dıe Semangreligion ergründen (16) da „diıe
Semangmythologie C1iMN komplexes System darstellt“ (186) das „entweder auf
1N€e6 degenerierte Populatıon der auf en Einbruch remder Kulturelemente
7zurückzutühren 1st (116) entscheıidet sıch für das letztere; erkennt den
Einfluß der 5eno1 und Hındu P die den „Gottesglauben durch 1116 mystısche
infıltratıon und Überschichtung verwassert haben“ 273)

„Es ist 3G allgemeine Erfahrung, daß der Gottesglaube der Primitiven
nıcht ffen zutage liegt” 247); hınzu kommen „dıe Scheu dieser Semang und
Sprachschwierigkeiten“ (24) denen twa Evans gescheitert 1St Nıcht
genugte C DUr beobachten dann „versuchte ich den Ausfall durch Fragen
wettzumachen 255) ber auch das WAar 11UT begrenzt möglıch Denn erfolg-
los suchte 1N6 Auskunft uber den Ursprung der Welt und der Geschöpfe
(35) „keine eindeutıge Antwort erhielt auft diıe Frage, woher der Mensch
stamme (48) ebenso WIC ber den Ursprung VO  - Sonne un Mond nıchts
erfuhr (65) Das lLäßt danach fragen, ob dıe Befragungstechnik richtig SCWESCH
ist ob nıcht sehr europäische Denkschemen und Ordnungsgefühle VOTauS-

gesetzt wurden: ob dıe Anzahl un! Art der Befragten reprasentatıv für die
Gesamtheit (wenn tiwa ZWEI1 Ite als „erlauchte Versammlung 13)
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